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Dossier Finanzkrise

mit Beiträgen von
Franz Hohler, Werner Vontobel, Willy Spieler.

8 «In der Krise bricht eine gesellschaftliche Epidemie aus, welche

allen früheren Epochen als ein Widersinn erschienen wäre

- die Epidemie der Überproduktion», schrieben Marx/Engels
im Kommunistischen Manifest. Warenüberproduktion in der
Warenkrise und Finanzüberproduktion in der Finanzkrise.

Die staatliche «Hilfe» an die Banken ist eine solche
Überproduktion. Und am Beispiel USA sieht man, woher das staatliche

Geld kommt und wohin es geht, nämlich von den Banken

zu den Banken und von dort zum Beispiel in die Rüstungsindustrie

oder aufdie privaten Konten der Bankiers, die manchmal

im Nebenberufauch noch Finanz- oder Justizminister
sind. Das heisst, nicht der Staat steigt bei den Banken ein, wie
mal mit Besorgnis, mal mit Genugtuung behauptet wird,
sondern die Banken beim Staat. Mit der Folge, das vorerst der
staatliche Spielraum via Schuldendienst mehr und mehr
eingeschränkt wird und nicht jener der Banken.

Es ist deshalb traurig zu sehen, dass nur wenige demonstrieren

gehen. So waren es am 15. November nur gerade 1000
Leute, die die Gelegenheit ergriffen haben, gegen die Freiheit
des Kapitals aufdem Platz der Freiheit des Kapitals zu protestieren.

Schade, denn eine grosse Demo aufdem Paradeplatz
wäre ein Ereignis gewesen, das der linken Bewegung in der
Schweiz über Jahre Flügel verliehen hätte. Wer weiss, ob nicht
auch das AHV-Debakel, die wichtigste Niederlage der Linken
seit langer Zeit, noch hätte verhindert werden können. Schlechte

Zeiten für die Bewegung. Hoffentlich besserefür die Analyse
und die Utopie. Nutzen wir wengistens diese!

Was den Demonstrierenden nicht gelungen ist - die breite
Koalition aller kritischen Geister - ist aufder Bühne gelungen.
Jung und Alt aus Politik und Kultur traten zusammen auf.
Wir drucken den Redebeitrag des Schriftstellers und Kabarettisten

Franz Hohler, den er uns freundlicherweise zur
Veröffentlichung überlassen hat. RolfBossart
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